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Fünfter Zeitraqrn,

Vo n Ma y 1an d aus dem Haufe Vifconti, und von Pri-
vatperfonen vorzüglich Qoluccio S^ 1utati , Kanzler
der florentin. Rep.

■• •=.$. ; . j .4
Aungervyle ^ Grofskanzler und Schatzmeifter von

England (von dem hernach VI, 9) , fammlete eine Biblio¬
thek , wie vorher keine in diefem, Lande gewefen war, ver-

• machte fie nach Oxford, und legte dadurch den Grund zu
dem donigen berühmten Bücherfchatz,

7-
Im JJtiê Jälitht,, zumahl nach Erfindung der Buch-

druckerkunft, nahm die Begierde und Nachahmungsfuchr,
grof$eBibl, anzulegen, immer mehr überhand. So wurde
damahls ( um 1450). der Grund zur Vati k an ifche -n
Bibl. in Rom gelegt ; ferner zu öffentlichen Bibliotheken
zu Floreaz , ( die MedifeifcheV.  zu Vejiedig .̂ ( die
Markusbibl.) , in der Paulskirche zu London ., in dem
TTrinitätjkollegium zu Cambridge , zu Qfej *, zu Wien
u. f. w. befondevs bey den vorhin erwähnten t >niverfi-
J?Ieüt- ' '

*) Vergl . oben Einleitung §. 136—194.

VI. Zuftaod der philologifchen Wiffenfchaften.

r • ■ ■;:k 'r^ l ^ -...' ' •~a£-a«.-r' ••„.:. ']» J
Bis in die Mitte des Ijten Jahrh . hinein wurden fie

pur von Arabern , Griechen und Juden bearbeitet . Die
Werke der erftern find meiftens ungedruckt. Bey den
Griechen waren fie Hauptftudium; il e Dialekte wurden
von ihnen erläutert , gelehrte Commentarieri über alte
Dichter gefdirieben, und Sprachlehren zufammengeftellt.
Die Juden befchäftigte« fich mit Erklärung des A.T. Von
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Italien gierig eine reinere Lätinitat aus. Auch wurdeii
fchon Klaffiker in die Mutterfprächeii überfetzt , befbnders
in Frankreich . Die Landessprachen bildeten lieh aus, und
die italienifehe und fpanifche erreichten fchon ihre Voll-
kommenheit»

. ,,,

In den J erften jahrh . diefes Zeitraumes iii unter den
jüdifchen Schriftftellern die Klaffe derer , die Ausle¬
gungen über die heil . Schrift Und ebr . Gefetze abfaßten,
die zahlreichfte . In dein gröfsten Theil diefer Commeii-
tarien herrfchet Allegoriefucht und GehBimhifskräme»
rey : dennoch enthalten fie nicht Zu verachtende Materia¬
lien Zur Bibelauslegung Und manche gute Sprachbemer¬
kung . Die vorrtehmften diefer Ausleger lind:

Abraham beri Meir öder Aben Efra Voil To»
ledo (f auf der Infel Rhodus. 1165) , gewöhnlich von fei*
nen Glaubfcnsgeiioffen der grofse Weife genannt»
In der That war er in mehrern Sprachen und Wiffenfchaf-
ten bewandert . Er fchrieb faft über alle Schriften des A. t *.
Auslegungen . Er erklärt fehr buchftäblich , nimmt auch
mit unter das Arabifche zu Hülfe . Arn Vollftändigften find
feine Commehtarieh ; nebft denen der rneifteh folgenden
Rabbinen , gedruckt iii joh . Buxtorf ' s Biblia facrä he-
braica et chaldaica etc. Bafil . I62O. Fol. Seine Kürze

macht ihn oft eben fo dunkel , wie den nächftfolgenden
Jarchi . Daher fchriebeti die Jaden Auslegungen überfei¬
ne Auslegungen . Außerdem fchrieb er eine Ebiäifche
Sprachlehre und von den Schönheiten der Sprache , nebft
Anweifung Zum Stil 5 gedruckt mit Mores Kimchi gram»
mat . Schriften. Ven et . I546 . 4 . -̂*- Salome benlfaak
gewöhnlich von den Juden Rafchi und von den Chriften.
Jarchi genannt , von Troyes in Frankreich , unternahm,
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gt ofse Reifen , und ftarb in feiner Vaterftadt Iigo . Ob
.ihn gleich die Juden vorzugsweife den Ausleger des
Gefetzes nennen ; fo find Joch (eins Auslegungen aller
Schriften des A. T, wegen der Kürze des Stils fo dunkel,
t' afs fie neuer Auslegungen bedurften , deren es denn fehl
viele giebt . Außerdem hat man von ihm Auslegungen
über 23 Traktate des Thalmads , worinn er grofse Kennt-
tiifs der alten Gebräuche an den Tag legt. Schade , d/s
es ihm an Sprachkenntnifs fehlt und dafs er mit zu grof -er
Vorliebe an fabelhaften Traditionen hängt , s* M ofe
b en Maimon , gewöhnlich Maimonides, , geb . zu Cor-
dua 113$ , gelt , in Aegypten 1205 . Dorthin begab er
fiel) , um den Verfolgungen feiner neidifchen Glanbensge-
Hoffen ku entgehen , und er wurde Leibarzt des Sultans
Saladin. Zu Alexandrien eröffnete -er unter grofsem Bey-
fall eine Schule und hielt lieh zuletzt in Kahira auf Juden
und Cbriften bewunderten feine Gelehrfamkeit . Er ver¬

band mehrere Sprachen , und in der Mathematik , Logik
und Metaphyfik war er febr bewandert . Unter andern hat
man von ihm einen Commentar über die Mifchnali in arak

Sprache : er ift aber auch ins Ebrä 'tfche überfetzt . Diefo
Auslegung der Mifchnah hat den Vorzug vor allen andern
erhalten . Ferner , Auszug aus dem Tbalmud , unter dem
Titeln die Öarke Hand . Weiter : Directo r oder

Doctor perplexorum in arab . Sprache , aber insEbr.
überfetzt , eine Anleitung , wie man die Worte , Redens¬
arten , Metaphern , Parabeln u, dgl. die in der hei !. Schrift
nicht nach dem Buchftaben können angenommen werden,
verliehen müfle. Dabey fchaltet er ganze Abhandl . ein über
theol. und philof. Materien . Diefes 'Büch hat zu grofsen
vieljährigen Streitigkeiten Anlafs gegeben . Die Schriften
diefes Rabbi find alle und häufig gedruckt . — David
Kirochi , Jofephi Kimchi 's Sohn und Mofes Kim-
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chi 's Bruder ( lautet gelehrte Rabbinen, aus Spanien) ,
fchrieb gröfstentheils buchftäbl. Auslegungen über die Pro*
pheten und Pfalmen. f nach 1252. Bemerkenswert!! •
ift auch, dafs er eine ebr . Grammatik verfertigte , die die
Quelle aller andern in den erften Zeiten der Wiederher-
ftellung der Wiffenfchaften war. Venet . 1545 — 154$.
2 Part. fol.

Hier darf vielleicht noch bemerkt werden , dafs Papft
Clemens der 5te auf dem Concilinm zu Vienne 1-311 die
Verordnung gab , dafs das Ebräifche, Arabifche und Chal*
däifche auf den hohen Schulen gelehrt werden follte. >—
Noch eins ! Im I5ten Jahrh . wurden zuerft in Italien
ebräifche Druckereyen angelegt , folglich die erden ebr.
Bücher gedruckt; das allererfte zu Ferrara I476 . Vergh
J . B. de Roffi de typographia Hebraeo-Ferrarienfi. Ed.
altera. Erlangen 1781. §•

< ^ «J »' . ' : • 3'
Unter den Griechen war Philologie das Hauptfta-

dium, zumahl im isten Jahrh . Omer der Komnenifchen
Raiferfamilie. Sie fchrieben Sprachlehren , oder erläuter¬
ten einzelne Theile derfelben , oder commentirten über
ältere griech. Schriften , oder überfetzten fie ins Lateini-
fehe. Sie haben fchon deswegen einen gewiffen Werth
für uns , dafs fie viele, jetzt nicht mehr vorhandene Hüifs-
mittel benutzten . Sprachftudium,war damahls fo gewöhn-
lieh, dafs es auch felbft in den niedern Schulen eingefülirt
ward. So bald die ftürmifchenZeiten der lateinifehenKai-
fer vorbey waren , fanden die beffern Studien auch wieder
Schutz unter den Paläoloĝ n, Selbft unter den ungünfti-
gen Verhäitriiflen im I4ten und I5ten Jahrh . erhielt lieh
doch die Kultur der klaffifchen Litteramr , die fich dann
auch, nach Eroberung der Hauptftadt durch die Osnianen,
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über den Occident verbreitete . Bemeikensw'erth find fol
gende Gelehrte : Johann Tzetzes , Grammatiker zu
Ronftäntinopel (f nach 1185) » deflen Gdehrfamkeit Geh
bis auf die ebräifche und fyrifche Sprache erftreckte . Aus
Feinen Gedichten leuchtet viel Dichterbelefenheit hervor,
obgleich gepaart mit der giöfsten Gefchmacklofigkeit und
einem lächerlichen Dünkel . Indeffen ift bey ihm und an¬
dern feines Gleichen die von ihnen affektirte Belefenheit
oft mehr atlfcheinend , als reell . Sie citlren einen M<;ä'ös,
eine Sappho u. ä. deren Werke damahls fchon verlohrai
Waren , aus den Schriften älterer Grammatiker . S ch r i f-
te n,: Allegoriae mythologicae , phyficae et morales , c. n.
F . M o relli . Parif. 1Ö16. 8. Carolina iliaca , nunc pvi
mnm ed. G. B. Schi räch . Hai . 1770 . 8. Antehomerica,
Homerica et Pofthomerica ed . adnotatione perpetua fllö»
llravit F. Jacobs . Lipf. 1793. 8- — Euftathius aus
Konftantinopel (f nach 1194) , Anfangs Mönch , hernach
Diakonus , endlich 1155 Erzbifchoff von Theffalonich . So
gering auch feine theologifche und religiöfe Aufklärung
gewefen feyn mag ; fo giofs war doch feine Belefenheit in
den Klaflikern und der Umfang feiner gelehrten Kennt-
tiiffe. Beweife davon find feine Commentarien über den
Homer und den Erdbefchreiber Dionys . Jener ift eine,
noch lange nicht erfchopfte Fundgrube philologischer Ge-
lehrfamkeit . (Gedruckt mit dem homerifchen Text Rom,
1542— 1549. 2Voll . fol. Alex . Politus iiuncprimum
latine vertit , recenfuit , notis perpet . illuftravit ; acc. norae
A. M. Sa 1vini . Florent , 1730— 1735. 3Tomi . fol. Ent*
hält nur den Comment . über die 5 eilten Bücher derllias ).
Der Comment . über Dionys ift befonders in geographifcher
Hinficht wichtig . ( Gedruckt bey den,Ausgaben Diony-
fens , z,B . Oxo ri, 1717 . 8) . — Thomas Magifter
(t nach 1327), bekleidete einige Hofämter , würde hernach
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Mönch ,und rries als folcher T Ii e 0 d u 1u s. Er fehrieb über
den attifchen Dialekt , zwar fehr unvoliftändig , aber doch
intereflant für den Sprachforfcher . Ausgabe : c. nott.
var. collegit digefiltque J . S. Bernard , qui et fuas notas
adiecit . Lugd . Bat . 1757 . 8- — JEmanuel Chryfo-
lo_ras aus Konftantinopel , reifte auf kaiferl . Befehl an
einige Höfe abendländifcher Fürften , um fie für den grie-
chifchen Hof gegen die Osmanen zu gewinnen . Italien,
das er bey diefer Gelegenheit kennen lernte r gefiel ihm
fo wohl , dafs er um 1390 hinzog , zu Florenz , Mayl&nd,
Pacta , Venedig , und Rom, in der griech ,Sprache Unterricht
ertheüte , fpäterhin nach Konft . zurückkehrte , und mit an¬
dern als Gefandter nach Conftanz zur Kiichenveiiammlung
kam , wo er 1415 ftarb. Er . war der yornehmfte Wieder-
herfteller der griech . Litt , in Italien . Seine E rotemat a
grammatica , nach denen Reuchlin und Erafmusdie
griech . Sprache lehrten , erfchienen , nach mehrern Ausga¬
ben , zu Paris 1550 . 4 . — JE man . Mofchopulus
der jüngere aus Konft . (jijmch _l454 ) , wanderte mit meh¬
rern Griechen nach Italien . Schriften : eineSammlung
von Atticifmen aus einigen Schriftftellerh (Parif . 1532 . 8) ;
von der Conjiruction der Nenn •un .iZeitwörter (ib . 1544.

-Scholien zu  den faeydgn^erften Büchern der Ilias
(gr . etlat . c. notL J . Scherpezelii . Harderov . 1702 . 8)
u. f. w. — Be .ffari .o.n aus TrapezunL (geb . 1395, geft.
1472 ) , trat in den Orden des h. Bafilius , wurde zu Ge-
fandfchaften gebraucht und fuchte auf den Concilien zu
Ferraxaj3ndJ ?lox Vereinigung der griech . und iat.
Kirche zu bewirken , Papft Eugen der 4te belohnte feine
Bemühung mit dem Kardinalshut . B. nahm hierauf feinen
Aufenthalt in Italien ., lernte die lat . Sprache , erhielt vom
Papft Nikolaus dem 4ten die Bisthümer Sabina und Frafcati
und die Legatenftelle zu Bologna , wo er für die Aufnahme

IL Yy
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der in Verfall 'gerathenen Univerfität fol gte . Beynahe
war' er Papft geworden . Ein tugendhafter und gelehrter
Mann , der dieGelehrfamkeit mit allen Kräften zu beför¬
dern fachte . Hierher gehört er wegen feiner Jateinifchen
Ueberfetzungen Xenophoniifeher , Ariflotehfcher u. Theo-
phraftifcher Schriften , die in verfchiedenen Ausgaben die-
fer Autoren gedruckt find. — Xil ^ 0-i -O-CGaZA (̂f 147S),
verlies feine 1430 von den Osmanen eroberte Vaterftadt
Theffalgnjch.., und kam nach Italien , wo er r -140 zu l' i.via
und nachher noch in andern Städten öfTentl. Lehrer der
griech . Litt, wurde , nachdem er fich mit der latein . ver¬
traut gemacht hatte . Er gehörtj unter die vorzüglichften
Beförderer der beffern Gelehrfamkeit im Abendland , be-

* fonders durch feine gneckjjramiwatik - (Bafi 1. 1541. 4) ,
wie auch durch Ueberfetzungen griechifcher Schriftfteller
ins Lateinifche. — Aehnliche Verdienfte erwarben (ich:
Konftantin .La.fkar .Ls-., (f 1493) , deffen gxiech Gr am. ■
jnajtik in ihrer Art ein Meifterftück ift ( z«erft Mediol.
1476. 4) , und J..q1l -L-a-f r-i s. aus der Familie der gtie-
chifchen Kaifer (f zu Rom 1515 ungef . 90 J . alt) , devüjber,
griech . Litt, u. Alterthätner viel fchrieb . Das vornehmfte
ift die Anthologia graeca.

<J > hKx^ J ( 1 IStCj i
W i^fT~*wCti«,*J Ä * ^/fTw' 4*

Im Abendland wurden die Klaffiker fleiffig ftu-
dirt ; in Frankreich fchon im I2ten Jahrhundert . Sie wur¬
den öfters in die Landesfprache überfetzt , und Kaifer Frie-

, drich der 2te lies die elften treuen latein . Ueberfetzunsen. - ®
vieler Ariftotelifchen Schriften aus der Grundfprache ver¬
fertigen . Der latein . Ausdruck bildete fich durch Nachah¬
mung guter Mufter ; er bekam im Anfange diefes Zeit¬
raums und befonders vom I4ten Jahrh . an eine Reinheit,
Gefchmeidigkeit , und felbft Anmuth , die feit dem -jten
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Jahrh . nur in äufferft wenigen Werken fichtim- gewefen
war. Nach Konftantinopels Eroberung durch die Abend¬
länder ( 1204) , noch mehr aber nach derjenigen durch die
Osrnanen (145 :5) kam das Studium der griechifeheia Spra-
che in rrürkem Umlau£

- ,! \if-r • \ {
In ■Italien -ftarb das Studium der Philologie nie ganz ,

aus ; auch in den finfterften Zeiten beichäftigten fich im¬
mer einige Männer mit Interpretation .-der altern rönii-
fchen Werke : doch, Vergleichungsweife , am wenigftjga
im i2ren und ijten Jahrb . , wo die emfige Kultur des rö-
mifchen Rechts gleich {am alle übrige gelehrte Thätigkeit
verfchlang . In fo naher Verbindung es auch , feiner Na¬
tur nach , mit römifcher Litt, hätte flehen muffen ; fo fcheint
es doch keinen Einflufs darein gehabt zu haben . Schulen,
der Grammatik .erhielten fich zwar in Bologna , fo wie an¬
derwärts , befanders in Parrna , in denen latein. Sprache
gelehrt ward : ,allein , diefes Gefchäfte machte nur einen
Theil des Triviums aus, und gehörte für den erften Ju-
■gendiinterricht . Im i^ ten Jahrh, . gab hauptfächlich .P e-
tXäXCA (von dem hernach ) zur eifrigem Pflege derphilol.
Wiff- den Ton an ; und im iSIf -ö- wurden He durch die
Gjiechgn noch weit lebendiger.

I' apias aus der Lomhardev . der noch zu Ende des'
vorigen Zeitraumes lebte , hat das Veidienft , einer der
erften zu feyn , die lateinifehe Wörterbücher ge-
fehrieben haben, Er nennt das feinige E I.e.tu.e.n. t a r i u ni-
Es ift zwar unvollkommen und fehlerhaft , enthält aber
viel nützliche Bemerkungen ; er zeigt auch Kenntnifs der
griech . Sprache . Es i(l oft gedruckt , aber freylich von
neuern längft verdrängt worden . — Johannes B alhi
oder de Balkis , gewöbnl . <[oh JJje,J,anoa d. i. Ge-

Yy 2 1 .
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nua , ein Dominikaner ( tJläS ~) > vollendete ' 1286 eine
Kompilation aus den altern Scbriften Ifidor's , Paptas u. a.
ein grofses Werk zur Erlernung der lateinifchen Sprache,
Sunnaa oder Cat hplicAa betitelt , in 5 Theiien , nach
einem unordentlichen Plan und voll unrichtiger Begriffe,
Seine Unwiffenheit in der griech .Sprache bekennt erfeibft:
dennoch war er bis ins löte jahrh . der vornehmfte Führer
beyrn Studium der Latinität . Die letzte Ausgabe erfchien
Lugd . : 1520. fol. — Johann Malpaghnio , ge¬
wöhnlich Jjô h._vr. Raxenna ., weil er von dorther gebür¬
tig war , einer der .thiitigften .Wiederheifteller des Stu¬
diums der Alten (gegen Ende des. I4ten Jahrb .) , bildete
«ls ößentl . Lehrer viele Schüler , die weit berühmter , als
er , wurden . Seine meiften Schriften lind ungedruckt.
Vergl . Meiners über das Leben und die Verdienire
des Job . v. Ravenna ; in deffen Lebensbefchr . ber . Män¬
ner (Zürich 1796. gr .g) B. 1. S. 5—43 . '—* j_akub
Ajry*e_lj _aus dem Fiorentinifchen ( f nach 1410 ) , über¬
fetzte einige Schriften des Ptolemäus und mehrere Plural-
chifcbe Biographien ins Lateinifche , und febtieb eine öfters
gedruckte .Ljkejnsgeiĵ Plutarch, —
Gafparinns  Bary . izius oder von ßarzizza , feinem
Geburtsorte im Gebiete der Stadt Bergamp , (f zwifchen
I429 u. 1431) der Vater einer reinem und elegantern La¬
tinität ^ die er in einigen Städten öffentl lehrte , machte
feine Zeitgenoffen mit den beynahe vergeffenen Werken
des .CiWiß. wieder bekannt und ftelite den fehr verdoibe-
nen Text derfelben wieder her / Schriften : Qrtlyg fa.
Ell» -i J^ yaBJbs ' " y"" vm f.ati»i !irnia} itdg, r>gfimp.o{itiuDe-etc.
Ausgabe : von Jof . Ale :;. Furietti . Romae 1723.
2 Partes.4. — Gjjj r̂jjjjLs . oder Vju ;.LnjU . aus V̂ rona^
(S eb- »370- &eft. (i46o ) , Lehrer der larein . und griech.
Litt , zu Florenz , Venedig , Verona , Trient und Ferra » ,
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überfetzte viele .J^ â chifche. Schriften und die 10 erften
Bücher von Strabo's Geographie ins Latein , fchrieb An-
merk . zu Valerius Max. und einigen Ciceronifchen Schrif¬
ten ', und mehrere grammat . Auffärbe , die gedruckt wur¬
den zu Paris 1554, fol, Sein Sohn Baptiicwar auch
Lehrer der griech . und lat, Litt , zu Ferrara , und hatte
unter andern den AĴ ŝ Mjnutius zum Schüler . Er fchrieb
auch mancherley , und trat überhaupt in feines Va¬
ters Fufstapfen . — Gianozzo Ma n.e't t i aus Flo-
iSflZ- (geD- 1396 » geft . 14S9) > einer der gröfsten Gelehr¬
ten feiner Zeit , erwarb fich eine felteue Sprachgelehrfam-
keit imEbrä'ifchen und Griechifchen . Beydes foll er fo fer¬
tig , wie das Italienifche , gefprochen haben . Zu Florenz
hielt er öffentl. Vorlefungen . Seine Landsleute brauchten
ihn zu Vielen wichtigen Gefandfchaften . Er war eine Zeit
lang päpftlicher Sekretär und hielt fich zuletzt bey deraK.
Alphons von Neapel auf , deffen Freundfchaft er in vollem
Maafse genoßs. Er überfetzte die ebräifchen Pfalmen und
mehrere griech , Schriften ins Lateinifche , hinterlies Reden,
Briefe und verfchiedene hiftor . Werke . — Lo re n z
V_a.Ua aus j ?arrj_ ( geb . 1407. geft . I457 ) , lehrte in eini¬
gen ital. Städten die Humanioren , und nahm , da ihn be-
fonders die Mönche feiner Freymürhigkeit wegen verfolg¬
ten , Zuflucht zum neap . R ^Ajphoriv und lehrte zu Neapel
ebenfalls . Papft^Njkülaû Je £__jte _gab ihm eine Petition
und beftellte ihn zum Lehrer der Kedekuuft in Rom. Zu¬
letzt wurde er Kanonikus und päpftl. Sekretär , Er über¬
fetzte viele griech.. Autoren Jus Latej nifche meifterhaf r.
Am gefchätzteften find , felbft noch jetzt , die Elegan-
tiae latini fermonis in 6 Büchern , häufig edirt , z. B.
Lugd . 154L 8- Schrieb auch Anmerk . über das N. T.
eigentL Verbefferungen der Vulgate ; worüber er verkez-
zert wurde . Opp. Bafil . 1543 . fol; Vergl , C. F. HeT-
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wing de Laurentio Valfa. Lemg . 1749. 4. — Frajvz_
Braecjo iini , gewöhnlich Fjäg gius . Florentinus ..
(geh , zu TgWTiaajjäajm Gebiete dsr Stadt Arezzo 1336.
t 1459) , Sekretär unter 7 auf einander folgenden Päpftefl
40 Jahre lang , zuletzt Stastsfekretar zu Florenz . Seine
Verdienste um die Gelehrfamkeir find fehl- grofs. Er be¬
förderte fie durch die Ejitdecksug . -.vielex .Klaflikex , ■durch
VerbeflVrung alter. Manufcripte , durch Eiforfchung und
Erklärung der Alterth ümer und durch viele hiCtori-
fclie , antiquarifche , moralifche und fatirifche Schrif¬
ten , Briefe und Reden . Uebrigens ein ftreitfüchti-
ger Mann ! Seine meiften Schriften find zufammetige-
druckt Bafil . 1538- fol. Vergl . J . B. R.ecanati Vita
Poggii , in huius hift. Florentina ( Venet . 1715 . 4 ).
Poggiana , ou la vie , le caraftere etc. de Pogge Floren¬
tin etc. ä Am ft. 1720. 2 Vol. 8- '— Nik , Pei otMS
von Saffofefrato (f 1480) lehrte die griech . und lateinifche
Sprache zu Bologna und Rom. Pius der 2te verlieh ihm
in feinem 28ften Jahre das Erzbisthum zu Mantredonia,
Er überfetzte viele griech . Schriftfteller ins Latein , und
fchrieb mehrere Erläuterungen über Klaffiker ; wie auch
Si ^ iiJlÄJai ^ -gxajOJÛ (Florent . 1582 . 8) - —
£o .i!^ ..Philelphus von Tolentino in der Mark Ailcona....... Kn- , "̂ " * -—
(geb . 139g. geft. 1481) , einer der vorzügl .Wiederherftel-
ler der beffem WifT. und des guten Gefchmacks , lehrte
fchon 1417 zu Yenedigjledekunö , reifte 1420 nach Kjqtu
QSBL, um von Joh . Chryfoloras Griechifch zu leinen , und
lehrte nach feiner Rückkunft 1427 griech . u , lat .' Litt , zu
B^ 5gna^ .Elorenz und M&ylarid , wo er fich am längften
aufliielt ( 1440—1481). Sowohl dieAnzahl 'feiner Werke,
als ihre Mannigfaltigkeit ift fehr grofs. Hierher gehören:
Convivioi -um 1. 2 ( Parif . 1552 . 8 ) '» FeIIIeJJJL
(operaN . St . Meuccii . T - I . Florent . 1743 . 8) ; latein.
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Ueberf . griechifcher Klaffiker . Verg I. J . H . Foppii
lrltovia viue efTcripror . F. Philelphi , ex ipfts eiusd . epifto-
Jis eollecta ; in Mifcell. Lipf T . 5. p. 322 — 354 . Memoi¬
re « poiir la vie de F. Philelphe ; p*r M. Lancelot ; in
Mem . de l' Ac . des Inf Cr, T . 10. p---- — Hermo-
hus Barbara*  aus V£ nedig_ Cgeb. 1454 - gelt . 1493 ) ,
iiudivte zu Padua und wurde zu raehrern Gefandfchaften

gebraucht . Der Papft verlieh ihm das Patriarchat zaAqui-
!eja : da er es aber' ohne Erlaubnifs der Rep. Venedig an¬
genommen hatte , fo wurde er des Landes verwiefen ; wor¬
auf er feine übrige Lebenszeit in Rom zubrachte . .AmTer
vielen Ueberfetzungen hat man von ihm Cafti gat ione^
Plinianae . Bafil. 1534 . 4. — Angelus P olitianus,
eigentl . Angelus Ambro gini , von Montepu '.ciano
(geb . 1454. geft . 1494) 1 ProfefTor der griech . und lateirv
Sprache zu Fjcrejiz,und Lehrer der Söhne Lorenz 'ens yon_
Medicii . war unter allen Litteratoren des I5ten , gewifler-
jnaafsen auch des löten Jahrb.. unftreitig derjenige , der als
Lehrerund Schriftfteller den gröfsten ^Ruhfn erwarb , und
cnefen Ruhm am längften behauptete . Durch klafllfche
Schriften fowohl , als durch Bildung gelehrter Schüler , hat
er fich um die Literatur fehr verdient gemacht . Er ift
Verf . trefflicher Ueberfetzungen Hornei 's , Herodian 's u.
a. veraüfehter kritifcher Bemerkungen , lateinifcher , grie¬
chifcher und italienifcher Gedichte , - vieler Reden , Briefe,

einer Gejchichte der Pazzi u. f. vv. Op 'p. o mnia . Baf.
165:3. fol. Vergl . F. O. Menck en .ii Hift. vitae et in
litteras meritorum Ang . Politiani . Lipf . 1736 . 4. La vita
di A. Poliziano dal Abate Pierantonio Seraffi ; vor
den Stanze Polktän's (,'Padua 175t . 8 )- Teutfch
(von L. A. Unzer ) in den Nachr . von den altern erot.
Dichtern der Italiener S. 107 — 140. Fabronii vita
Laut . Medicis (Pif . 1784 . 2 Voll. 4}. Leben des A. Pol.
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nebft Beurtheilung feiner Verdienfte und Schriften von C.
Meiners ; Sri deffen Lebensbefchr . her . Männer B. 2-
S- Iii — 221 , — Ma 11 il i u s F ici n us aus F̂loreßg.
(geb . 1439. gelt 1499) , im Fache der Humanioren und
der Phil'ofophie gleich grofs. Plato^war fein Abgott ; er
las nicht allein mit aufferordentl . Beyfali über deflen Wer¬
ke , fondern übet fetzte fie auch ins Lateinifche . Opp. P a¬
ri f. 1641. 2 Voll. fol.

Die itaiienifche Sprache erhielt fchon während
diefes Zeitraumes , durch die hernach genannten Dichter,
ihre völlige Ausbildung.

JS* r :iU '.!>■ ■ - ■-' ■* . •/, .«>s. '•
Ä ' ■' >&''Hi£, H ■: ■■Ü'Ä

Die Provenzalfprache , die aus der Verdeibung
der Lateinifclien und fogenannten Lingua ruftica Ro¬
mana entftand , hatte ihren Urfprung im inen Jahrhun¬
dert , vielleicht noch etwas früher . Sie wird auch die
Romanifche (lingua Romana ) genannt . Proven¬
zalfprache heift fie von der Franzöfifchen Provinz Pro¬
vence , welche Benennung {ich aber damahls viel weiter,
als in der neuern Zeit , eiftreckte , Languedoc und viele
andere kleinere Provinzen begriff . Sie breitete fich bald
fehr weit aus, und ward die herifchende Sprache in Provence,
Languedoc , Rouffillon, Catalonien , Valencia , Murcia, Ma-
jorca , Minorca , Sardinien , und in andern Gegenden , wo
fie noch fortdauert . Sie heifst auch die Limofinifche
Sprache von der franz . Landfchaft Limoufin oder Limofin.
Die heutige franz . fpan. portug . und itaiienifche Sprache
hat viele Worter und Redensarten aus ihr entlehnt . Vergl.
La Crufca Provenzale di Don Antonio Ba ft e r o. Vol. r.
Roma 1724 . fol. Auch die Abb. des Marquis von Llio
del lenguage Romano vulgär ; i 11d e n Schriften der königl.
Akad. der fchön. Wiff. zu Barcelona T . I . P. 2. p. 571 fqq.
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Spanien und Portugal erzeugten wahrend diefer

Zeit keinen ausgezeichneten Philologen . Die fp a n i fc h e
Sprache gewann nicht wenig durch die Verordnung K.
Alphons 'ens des loten von Caftilien imijten Jahrhundert,
welcher zu Folge die öfFentl. Urkunden und Verordnungen
nicht mehr in latein . , fondern in fpanifcher Sprache abge-
fafst werden mufsten. Um diefelbige Zeit erhielt auch die
portug . Sprache einige Ausbildung.

.' , ,. h % %.

In Frankreich fcheint zu Anfang diefes Zeitrau¬
mes die Eekanntfchaft mit klaffifcher Litt , ausgebreiteter
und der Eifer für diefelbe gröfser gewefen zu feytl , als in
Italien . Nicht nur einzelne Männer , wie Job . v. S a-
lisbury (zwar ein Engländer , der aber doch 12 jahrein
Paris lehrte ') und Abälard ( der lieh in der Kenntnifs
der griechifchen Sprache auszeichnete ) , fondern auch die
öfFentl. Lehranßalten und Klößer beförderten fie eifriger.
Das ipe Jahrb . hingegen — überhaupt das finflerße unter
allen Jahrb.. des Mittelalters — iß für Philologie eine
wahre Wolle . Im 44ten aber gehen durch das Studium
der alten Kläßiker neue Früchte auf. Die Könige Johann.
uiiii ^äfiLder 5te. liefsen viele römifche Schriftßeller , be-
fonders Hiftoriker , ins Franz . überfetzen . Im 15tej3J .al1.rh,
r.shm die Liebe zur Litt , immer mehr überhand . Vonpbi-
lol . Schriftfteilern kann man nur nennen:

Ajjg xjjii ^ x -de Villa D.e.i aus Dol in Bretagne
(f nach 1209) , ein Minorite , lehrte zu Paris und febrieb
eine lateinifche Grammatik in leoninifchen Verfen , die,
bey aller Ungereimtheit , doch bis ins löte Jahrh . allge¬
meines Lehrbuch blieb , folglich öfters edirt wurde . —
Nik . Lyranus oder . d.e Lyra aus der Normandie
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(t 1340) 1 m & e'n Minorate , lehrte in dem Konvent fei-
nes Ordens zu Pari« viele Jahre lang Schriftauslegung und
Theologie , Er befafs mehr Kenntniffe in der ebräifchsn,
als 'griechifchen Sprache ; daher feine Erklärungen des A.
T . viel befie'r iu .d , als diejenigen des N. Sein Hauptwerk
find die Pöftillae perpetuae f. brevia eommen-
tavta in nntverfa biblia . Rom. 1471— 1472. 5 Voll,
fol. Sie kamen hernach in alle , mir Glofien verfehene
Bibeln, die im ijten und den folgg .Jahrhunderten gedruckt
wurden.

Die fr an zö fi fch 9 Sprache gewann , wie dies der
Fall auch in andern Landern war , durch die Ueberferzun-
gen dar alten lüaffiker ; und durch die hernach angeführ¬
ten Dichter.

9-
In Teut fehl and war dies derfeibe Fall. Durch

die Minnefinger (f. hernach Dichtkunft ) wurde die
teutfehe Sprache ungleich reicher , gefchmeidiger und aus¬
gebildeter , als 2 Jahrh . zuvor . Da fie meiftens in der
fchwäbifchenMundart dichteten ; fo gelangtediefe dadurch
zu dem Vorzug einer allgemeinen Schrift - und Bücher-
fprache. Sie fetzte unvermerkt manche ihrer Eigenthüm-
lichkeiten in die übrigen Dialekte ab und nahm dagegen
wieder manches Eigentümliche aus jenen , oft nicht zum
Vortheil ihrer Milde, an : doch wurden alle Dialekte dabey
reicher . Bey alle dem verräth aber doch die damahlige
Sprache noch lehr deutlich die rohen Sitten und die einge-
fchränkten BegrirTe jener Zeit . Der bey den Gelehrten
faft durchaus übliche Gebrauch der latein . Sprache fchadete
der Kultur der Mutteffprache lehr viel Doch gewann fie
feit der andern Hälfte des I3ten Jahrh . dadurch , dafs man
fich ihrer in Urkunden und andern öffentl . Schriften zu
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bedienen "anfieng . Viel half ihr auch der im lüften Jahrb.
zunehmend -e Handel , der daraus entfta :ulene Luxus und
der dadurch über alle Stände verbreitete Ueberflifs und

Wohlstand . Weiterhin , im I5ten Jahrh . wirkte , auch in

diefer Hinficht , der Untergang des griech . Reichs und die
Erfindung der Buchdruckerkunft Zwar ward , bey der
herr-fehenden Neigung zu den alten Sprachen , dieteatfcbe
nocSi immer vernachlaffigt : aber fie nahm doch an der Er¬

weiterung der Begriffe und an der Verfeinerung der Sitten,
und des Gefehmacks grofsen'Antheil . Man fieng nunmehr
an , über ihren Bau und ihre grammatifche Richtigkeit
nachzudenken , und die Grundgesetze ihrer Veränderun¬
gen aufzuziehen , - obgleich die erften Verfuche freylich
noch fehr roh waren.

Unter die Beförderer der Hurnaniorum in Teutfchland

gehört vorzüglich :. R ol ef H u e s m ann ( Haus man n)

oder Agjicola von Baffiuo unweit Groningen ( geb.
1442 . geft . 1485) , fhidirte zu Löwen und machte dort vor¬
züglich Bekanntfchaft mit einigen jungen franzöfifchen Ge¬
lehrten , die einen feinem Gefehmack in der lat. -Sprache

befafsen . Durch fie angefeuert , ftrebte er nach einer»
höhern Grad der Eleganz und Kernigkeit , als damahls in
Teurfehland gewöhnlich war. In Paris und Ferrara erwei¬
terte er feine Kenntnifs der lat. und griech . Sprache durch
den Unterricht dortiger Gelehrten , befonders des Theodor
Gaza» Durch feinen Gönner , den Bifchoff zu Worms,

Job . von Dalberg , lies er fich bewegen , au Heidelberg
Unterricht in jenen Sprachen zugeben . Nicht allein Jüng¬
linge , fondern auch Gelehrte hörten ihn ; und dies trug
zur Verbreitung eines belfern Gefchmacks und einer feinem

Beredfamkeit ungemein viel bey . Melanchthon fagte von
ihm : Hic primus in Germania emendavit ge-
nüs fermonis et dialecticam . Man hat von ihm
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Ueberfetzungen , Reden , Briefe und Gedichte . Vergl.
J. F. Schoepp erlin de Rud. Agricolae meritis in eis-
gantiores littera .v. Jen . 1753. 4- Dunkel 's Nachr. von
verflorb. Gelehrten Tb . « . S. 565 u.ff, TI1.4. S. 9670 . ff.
Mein eis a. a O . IS. 2. S. 532—365. — Aehnliche I5e-
arbeirer der beilern l.itteratnrwaren : Alex . H egius von
Heck im Münfterifehen ( f nach I jc ^ ) , An ton Li her
von Soeft , vnd Lud . Dringenberg , auch aus Weft-
phalen. Vergl . Meiners a. a. O . S. 364— 369.

10. , - :.
Tn England Verdrängte das Studium der Dialektik

eine Zeit lang die übrigen Wiffenfchaften , vorzüglich die
philologifchen. Barbarifches Latein herrfchte in den hö¬
hern Lehranftalren , und die Kenntnifs des Griechifchen
gehörte unter die gröfsten Seltenheiten . Roger Bacon
(von dem unten ) zeigt in feinen Schriften durchaus eine
genaue Eekanntfchaft mit den Werken der heften röm.
Schriftfteller . Seine Sprachkenntniffe erftreckten lieh aber
nicht blos auf die latein . , fondern auch auf die griechifche
Sprache ; er verftanddiefe hinreichend , um die Unrichtig¬
keit und Erbärmlichkeit der gewöhnlichen Ueberfetzungen
des-Ariftoteles zu beurtheilen . Auch Michael S c o t u s,
den Kaifer Friedrich der 2te an feineu Höf zog , gehört
hierher : vorzüglich aber Richard ' AÜngervyle aus St.
Edmunds -Bury in SujTolk ( f 1345 ) , den man als einen
Haup<beförderer der Gelehrfamkeit in England anrieht . Er
unterrichtete den nachherigen K. Eduard den 3ten , der
ihn zum Bifchoff von Durhara und zuletzt zum Grofskanz-
ler und Schatzrneifler erhob . Man hat von ihm ein litte-
rarifches Werk über Büchediebe und Anordnung einer
Bibliothek , unter dem Titel : Pbilobiblos f. de amo-
re librorum et inftitutione bibli othec *rum.
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Oxon . 1599 . 4 ; auch in J . A. S. (Schmid ) nova accef-
fione de bibliothecis (H elm ft. 1703. 4) p. I—70. Vergl.
A d e 1u n g's Zufätze zu Jöcher 'n.

Die Vervollkommnung der rauhen und ungefchmei-
digen Landesfprache gieng fehr langfatn , und wenn fie
gleich durch Dichter befördert wurde ; fo blieb fie doch
jetzt noch ganz ungefchickt zur Profa.

VII. Zuftand der hiftorifchen Wiffenfchaften,

■ ■" '% , I.
Das Studium der Gefchichte blieb in derfelben Lage,

.wie im vorigen Zeitraum . Zwar gewann es gegen das En¬
de des gegenwärtigen eine etwas beffere Geftalt ünd Be¬
arbeitung durch das fieiffigere Lefen der alten griechifchen
und römifchen Mnfter : aber im Ganzen änderte es lieh
nicht . Hiftorifche Kritik war immer noch eine fehr unbe¬
kannte Kunftj daher in allen , felbft den heften Gefchicht-
büchera jener Zeit , eine fortdauernde flarke Mifchung
von Fabel und Wahrheit . Eben fo fremd blieb die prag-
matifche Bearbeitung der Gefchichte . Man fah zwar nach
und nach ein , dafs ihr Vortrag einer Verfchönerung
fähig wäre : allein , zum Unglück verfiel man im igten
Jahrh . aus Mangel an Gefchmack auf die gereimte Erzäh¬
lung ; und nun entfianden -Reimchroniken ohne Zahl , in
denen die Glänzen der wahren Gefchichte und der Dich¬

tung immer mehr in einander floffen. Indeffen ward die-
fer Zeitraum in einer andern Betrachtung der Gefchichte
vortheilhaft , indem bey Häufung der . Gefchäfte und der
Ordnung in Betreibung derfelben die Urkunden immer
häufiger Svurclen, die cjann'in der Folge den Mangel zu-
verliiffiger Gefchicbtbücher einigermafsen erfetzten . Pe¬
trarca im I4ten Jahrh . trug vorzüglich viel hey zur Verbef-
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